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De nürnberger trîchter

Ail n°hr so' öm dös zeit go'ng virum krich

,

u -Nürnberg den zodi laß: Reichsparteitag!

*

e ,^®n zirvus genannt. Et kann én sech
ngefe er virstelle wât et wor. So' eng
spece Kreistag am gro'ßen, mat Propagan-

r?™il Jsch. Großkundgebungen a vill „Sieg
Elauter „Sieg Heil!" bis dat se d'ärem

»teil haten. Zu Nürnberg hun de' gälleeh
nazien d'évangelium virgedroe krût an da

"i seraus gâng a ganz Deitschland an

ueter dVelt. Gené we' an der bibel. An
® to'narte krûten s'et zu Nürnberg vir-
seblosen. Dât héscbt, amfong wor et öm-
Per nömmen de'selwecht. Well se neischt
esseres hâten, krûten se dén âle kabes ait

an
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r n.® s gewîremt, johr fir johr
n all ke'er op d'mannst eng ganz woch oder

na('h me' läng.

mer an d'schj'l go'ngen, hâte mer am

£cb so' eng sehe' sèche vum „Nürnber-

ger 1 richter". Vu weit a brét hun se de'
°mm op Nürnberg brueeht. Do krûten se

soi? ++
ongesât an d'wössenschäft age-

CIP
Eat wor huerteg geschitt a net

eier. Nömme. wann ech Hitler gewiescht

.

V" fepttseidank wor ech et net), also wann

ep
vj?i^ er gewiescht wir, eleng we'nt der

geschieht wi r ech mat mengem Parteitag

n

Wer op Schwein- oder Käsfurt oder
epgetwe'~en on Katzenellenbogen gâng,
aïs beileir net on Nürnberg.

es dég sin se zu Nürnberg eröm atngâng

j
® trîchter ze kucken. Net fir de Part.ii-

Jzf:. ma .iömme nén. Um Eeichsjiarteitag-

te'
u

sPi^ en d'Amerikaner football. De'

u
er huelen se den trîchter mat op den tri-

ba r
î*a kre'en ugangs Oktober de' 24

riini e
'

löscht an der zeidong stongen,

h ,

we' én sech ze behuelen

We' +
durzekommen, an och

U(,
r

ungern gét, wann é mengt et mißt én
rier ( "weit den hännes erauske'ere goen.

tr
netten, den tribunal braicht emol ken

srln r me
'

en anzegin, we' é sech soll

]•,
6 i 'i' Wann dé 24 Preisen elo noge-

n!f. 1S
'i Crt ge'w, da wir op der weit nöm-

me' brâv we' si. Do aß sech neischt

g
"P-wonneren. Si sin och brâv, e Preis aß

raT
»

so'lâng we' en der bei den deckel

i* An dös ke'er get et der, an net ze

rin

"

n Munneref hât de pänzege Gö-

Fu®- gemengt, et gesche'ch em ongleich.
K i"»tt en erischt gesôt wât gelifft. Hien

de' âner och.

W..Ï a,®. dach en tro'scht, dat et nach eng

n.,s
tôgkét an der weit get. Datt se sech

4- gerechnet zu Nürnberg installe'ert, wo'
oerecht so' oft en ha krüt, aß scho me'

..
en tro'scht: Eng satisfactio'n fir all

nsch, dén d'èrz um rechte fleck huet.

GEMEINDERATSSITZUNG

let
X0rme ldinffen. Kurzgefaßter Bericht der

Mit u
emein deratssitzung. Anwesend alle

fen AI
Ausnahme des Herrn Schöf-

g
e_

Dühr. Vorsitz: Herr Bürgermeister

SPw-
a' ~ Verschiedene Anträge der Unio'n

Wetjlon Alachtum auf Geschäftsschließung

Ken £n weiter gereicht. — Mehrere Rechnun-

dp,.
Arbeiten und Lieferungen beim Kin-

m i?ar

i

ten AVormeldingen werden einstim-

tiiv
a,"gelehnt, da es sich um eine Einrich-

lg der NSV handelt und die Gemeinde für

HÎIPTT hosten aufzukommen braucht. —

ent
aternehmer und Lieferanten werden

p benachrichtigt. — Der Fall des

tiv ,

ter-Wegewärters Ehnen wird defini-

auf
er .digt. — Herrn Oberlehrer Pir wird

mit -n
e^n Frsuc hen ehrenvolle Entlassung

lief
ank für treu geleistete Dienste bewil-

Ipi.
Un d den Titel als Ehren-Oberprimär-

Ohpk i.

von AVormeldingen verliehen. Die

Ohp .ürde wird gebeten, die Stelle eines

Kcli 'ürimärlehrers für Wormeldingen aus-

GeiÜ 01
-

zu 'assen
-

~~ Die Gehälter der

Sta werden wie jene der

Her
3
püeamten der Teuerung angepaßt. —

Gemeinderat wünscht, daß das Postauto
rneldingen-ötringcn im Interesse der

Ein Seinlleit wieder täglich verkehre. —

Vnp ftechnung für Aufseherdienst in Höhe

Àer if Franken wird auf 1000 Franken

bgesetzt. — Die Lehrerwohnung wird

Sch, l
ni?.t. instand gesetzt, damit die

kann praz^s am September beginnen

STERBEFÄLLE

g.
es 'orben sind zu:

ü- Alzette am 29. August Pierre Maroldt,

REh
6 alt:

j
(Klinik) am 28 August Cath. Molitor, 64

a
re alt, Begräbnis zu Bettborn am 1. September;

A7
/Hospital) am 28. August Frau Witwe Hansen,

0/ Jahre alt.

„CITÉ MARTYRE“
Drei Jahre sind nun verflossen seit dem

31. August 1942, der unauslöschbar in die Ge-

"schichte unserer Vaterstadt eingegangen ist.

An diesem unglückseligen Tag begann für
viele unserer Mitbürger ein Martyrium, das

im Opfertod 6 unserer besten Bürger seine

Krönung fang.

Es ist aus bestimmten Gründen ange-

bracht. zu diesem Gedenktag die histori-

schen Tatsachen, wie sie sich in unserer Va-

terstadt abspielten, in Erinnerung zu brin-

gen, Tatsachen, die dem Namen unseres

Bergstädtchens in vielen Polizeibüros, La-

gern und Gefängnissen des Gaues Moselland
und selbst darüber hinaus — wie Schreiber

dieser Zeilen und dessen Kameraden sich

selbst überzeugen konnten
— einen „berüch-

tigten Klang" verliehen.

Kaum waren am 30. August, diesem „som-

bre dimanche" die letzten Worte des berüch-
tigten Gauleiters Simon über die Einfüh-

rung der Wehrpflicht verhallt, als auch

schon in Wiltz der Wille zum Widerstand

sich bemerkbar machte. Montags morgens,

am 31. August, traten die Belegschaften
sämtlicher Industriebetriebe größtenteils
nicht zur Arbeit an. Eine große Anzahl Be-

amten von Behörden und Privatunterneh-

men erschienen entweder nicht an ihren Ar-

beitsstätten oder sahen dortselbst mit ver-

schränkten Armen dem Weitern entgegen.
Das Lehrpersonal weigerte sich, trotz der

Aufforderung des Amtsbürgermeisters, die

Klassensäle zu betreten. Die meisten Ge-

schäfte und Gastwirtschaften hielten ge-

schlossen, in einem Wort, schon frühmor-

gens zwischen 8 und 9 Uhr war der Streik

sozusagen vollständig. Ein Demonstrations-

zug, geführt von städtischen Beamten und

Lebrern, durchzog die Straßen der Ortschaft

Aber auch die Ortsgruppenleitung der

VdB verblieb nicht untätig. Sie alarmierte

die Kreisleitung in Diekirch. und einheimi-

sche und fremde SA wurde eingesetzt. Diese

Horde fand hier ein Betägigungsfeld vor,

wo sie ihrem Sadismus vollständig freien

Lauf lassen konnte. Muß ich hier an ver-

schiedene traurige Gestalten erinnern, die

wie losgelassene Bestien die Straßen durch-

rasten und die wehrlose Bevölkerung nie-

derknüppelten? Soll ich anführen einen

Oberförster Hemmerling, dessen Wirken in
der Konditorei Scholl eine große Blutlache
hinterließt Muß ich erwähnen diese Ritter
trauriger Gestalt Straßenmeister Riickert,
den Vorsteher des Arbeitsamtes Cremer, den
Zollassistenten Tie, diesen Menschenjäger
schlimmster Observanz, denen die Wiltzer
Einwohnerschaft Freiwild bedeutete? Mas-
senverhaftungen wurden vorgenommen, von

denen eine Anzahl nach kurzem oder län-
gérm Verhör aufgehoben wurden. 21 Arre-
stationen wurden aufrecht erhalten, und die
Festgenommenen noch an demselben Abend
nach Hinzert abtransportiert.

Gleich anderntags, Dienstag, den 1. Sep-
tember, wurden 9 Mann, wovon 8 Wiltzer

Bürger (der 9. war Kameard Léon Weber,
Geschäftsmann in Ettelbrück) von Hinzert

zum Standgericht geschleppt. Von Wiltz aus

direkt war am Abend desselben Tages Ka-
merad Michel Worré dem Standgericht zu-

geführt worden. Das Standgericht trat zu

einer ersten Sitzung im Gerichtssaal des al-

ten Stadthauses in Esch-Alzette unter dem

Vorsitz des berüchtigten Hartmann. Chef

der Gestapo in Luxemburg, zusammen.

In dieser ersten Sitzung wurden die Ver-

handlungen gegen folgende Personen in
nachstehender Reihenfolge in Angriff ge-

nommen:

1. Worré Michel, Leiter des Ernährungsam-
tes in Wiltz,

2. Müller Nicolas. Stadtsekretär. Wiltz,
3. Schneider Joseph, Postbeamter, Wiltz,
4. Mander Jacques, Brauereiarbeiter, Wiltz,
5. Léon Weber, Geschäftsmann. Ettelbrück.

6. Conrardy Nicolas, Lederarbeiter. Wiltz,

7. Ewen Mich., Krankenkassenrendant, Wiltz

8. Globalverhandlung gegen die Lehrer: Mei-

ers Charles, Lommel Célestin, Ewen Jo-

seph, alle aus Wiltz.

Wie aus dieser Darstellung erhellt, befan-

den sich unter den 10 Geladenen der ersten

Sitzung 9 Wiltzer Bürger. Folgende Strafen

wurden in dieser Sitzung verbängt:
Die Kameraden Worré und Müller wurden

zum Tode verurteilt.

Mildernder Umstände wegen wurden dem

Sicherheitsdienst (alias KZ) zur Verfügung

gestellt: Schneider Joseph, Mander Jacques,
Conrardy Nicolas, Ewen Michel. Die Ver-

handlungen gegen Léon Weber, Meiers Ch.,
Lommel Célestin und Ewen Joseph wurden
vertagt.

Am 2. September fanden die Gerichtsver-
handlungen im Gerichtspalast in Luxem-
burg statt. An diesem Tag wurden von Wiltz
aus direkt dem Standgericht zugeführt die
Lehrer Brück Alfred, Maas Pierre und Poos
Jean. In dieser zweiten Sitzung wurden 9
Todesurteile gefällt, worunter sich 4 Wiltzer
Bürger, die Kameraden Meiers Charles,
Lommel Célestin, Brück Alfred und Ewen
Joseph befanden. Zusammenfassend wurden
von 11 Todesurteilen, die in den zwei ersten
Sitzungen des Standgerichtes gefällt wur-

den, (I Wiltzer betroffen.

Am ,'l September wurden von Hinzert dem

Standgericht zugeführt die Kameraden
Östreicher Nicolas Rasquin François, Rei-

men Henri, Paul Martin und Weiland Jo-
seph, alles Beamte der Ideallederfabrik. Die-

se wurden teilweise dem Sicherheitsdienst
(lies KZ.) zur Verfügung gestellt, teilweise
unter Beschlagnahme ihrer Vermögen zur

Zwangsarbeit im Osten m ter Feindeinwir-

kung verurteilt.

In Wiltz herrschte der Terror. In einer

Versammlung anfangs September, in der.

Kreisleiter Jakobs aus Diekirch sprach,
*

schrie er mit Stentorstimme: „Hier in Wiltz

herrschte ein richtiger wilder Streik. Bei

einem gewöhnlichen Streik arbeiten wenig-
stens die lebenswichtigen Betriebe, hier aber

streikte alles. In andern Ortschaften hielten

mal einige Geschäfte geschlossen, hier in >

Wiltz aber arbeitete fast niemand. Das aber

sage ich: Diese« Streik hat uns nur noch -

stärker ~ -acht. Auf einige Köpfe mehr

kommt's uns nicht an."

Keine Ortschaft des Landes hatte an den

Folgen de« Streiks so schwer zu leiden als

Wiltz. Zu den 6 Erschießungen und über 20

"Lrhaftunken o 'lten sich "enau einen

Monat snäter die Fmsiedlungen, von denen

'1 Familien brtroffen wurden. Wenn eine

Ortschaft des Landes, angesichts seiner ge-

waltigen Blutopfer und seiner moralischen

Leiden auf die Bezeichnung „cité martyre"

Anspruch zu erheben berechtigt ist, dann

dürfte es gerade die Stadt Wiltz sein.

Jos. Schneider.

Aus dem Großherzogtum

Grevenmacher, den 31. August 1945.

Am Samstag, dem 1. September, wird das

Städtische Gasnetz zwecks Prüfung unter

Druck gesetzt. Die Einwohner werden ge-

beten, alle Gashähne zu schließen. Etwaige
bekannte Defekte an den Hausleitungen sind

sofort im Stadthaus (Technisches Büro) zu

melden. 388

Der Bürgermeister. VICTOR PROST.

Ons Jongen, Sektio'n Gre'vemâcher

holt morgen un den trauerfeieren zu Letze-

'ourg dél. Départ em 9 Auer bei der Garage
Schwall. Mir gin zesummen an maß. Rendez-

vous fir de cortège em 2 auer an der Wal-

Irsströß. Fir z'éssen holt jidderén sech eppes

mat. Mir bieden patron-en onse memberen

freizegin.

S ch ließ un g der Weinberge. Der

Schöffenrat hat folgendes Reglement erlas-

sen:

Angesichts der bevorstehenden Trauben-

reife und um Mißbräuchen vorzubeugen: be-

schließt einstimmig:
Art. 1. Die Weinberge auf dem Gebiete der

Gemeinde Grevenmacher sind ab Donners-

tag, 30. August geschlossen.
Art. 2. Mit Mauer, Hecke, Draht oder Zaun

vollständig eingeschlossene Weinberge dür-

fen auch während der Sperre betreten wer-

den.

Art. 3. Das Betreten der Weinberge zur

Vornahme etwaiger Arbeiten oder zu ande-

ren Zwecken ist eine besonderen Ermächti-

gung des Bürgermeisters unterworfen. In

allen Fällen aber dürfen die Weinberge

nicht betreten werden morgens vor 7 Uhr
und abends nach S Uhr.

Art. 4. Die Vor- oder Nachlese, oder die

Lese einzelner Weinberge ist einer besonde-

ren Ermächtigung der hiernach bezeichne-

ten Lesekommission unterworfen, welche

auch eine mit der Aufsicht der Lesearbeiten

betraute Vertrauensperson bezeichnen kann,

die vom Antragsteller nach dem von der Le-

sekommission zu bestimmenden Lohnsätze

zu entschädigen ist.

Art. 5. Die Lese von Weinbergen, ans de-

nen die Trauben über fremdes Eigentum ge-

tragen werden müssen, ist möglichst zur all-

gemeinen Lese zu verschieben. In allen Fal-

len unterliegt die Frühlese in diesen Wein-

bergen den Bestimmungen von Art.

Art. 6. Die allgemeine Lese und die Rei-

henfolge der Banne wird durch die Lese-

kommission, bestehend aus den HH. Paul

Faber, Fritz Hart. J. P. Ley, Wilhelm Mo-

dert und J. P. Thekes bestimmt.

Art. 7. Die Nachlese ist gänzlich untersagt.
Art. 8. Der Transport und der Verkauf von

Tafeltrauben ist nur auf Grund eines von

der Stadtverwaltung ausgestellten Ur-

sprungszeugnisses gestattet.

Art. 9. Übertretungen dieses Reglementes
werden, soweit höhere Strafen nicht durch

andere Gesetze vorgesehen sind, gemäß Ar-

tikel 556-8 des bestraft.

Wasserbillig. Als der 15jährige Fred

Daufeld und sein Onkel Ludoyicy von hier

im jenseitigen Langsur mit der Apfelernte
beschäftigt waren, trat Daufeld unversehens

auf eine Mine, die im Grase versteckt lag,
welche sofort explodierte. Beide wurden

schwer verletzt in eine hauptstädtische Kli-

nik verbracht, wo Daufeld anderntags sei-

nen Verlegungen erlegen ist. Der Zustand

Ludovicys ist sehr ernst. Der schwer-

geprüften Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Re'mech. E Sonndeg wor zo' Re'mech den

Dag vun de Stodenten. Em 11 Auer wor eng

feierlech Maß, de' vun de Stodente bestallt

wor, fir alle Re'meeher, de' am Krich hir

Liewen hu misse fir ons loßen. Si aß ver-

sche'nert gin durch den Orchester vum

Escher Stodente-Quartett an durch de Ge-

sang vun der Joffer Steffi Fedzuck. Mir hun

un de' Leit geduecht de' fir d'Hémecht am

EW. gesturwe sin. un d'Jongen, de' gefall
sin, un d'Jongen, de' nach an der Friemt sin.

mais besonneseh un de' Leit vun déne bis

elo nach keng Nouvell virleit. Owes em 8

Auer war eng musikalesch Soirée, de' vum

Re'mecher Stodenteelub organise'ert war. Et

war e vollen Erfolleeh, well de Sali wor

dicht besât. A senger Usproch huet den Här

Friederici a senger Egenschaft als President

ausgefo'ert: „De Stodenteelub aß gegrönnt

gin fir d'Enegket an d'Komerodschaft önner

de Stodenten ze hiewen, mais d'OkkupatiQ'n
durch d'Preisen huet ons an deser Arbecht

geste'ert. Ech brauch éch net ze erzielen, wat

de' 4 Joer fir ons woren, vill vun Iech wes-

sen et besser we' ech. De Re'mecher Stoden-

teelub huet och vill matgemâch: 6 vu senge

Membren si gefall, eng ganz Maß aß nach

an der Friemt, a vu villen wösse mer nach

net wo' se sin, well et si schlecht Nouvellen

do." Durno aß de Programm vum Owend un

d'rulle komm: Klassesch Musek huet mat

Letzeburger Lidder ofgewieselt. No hirem

e'schte Lidd aß d'Joffer Steffi Fedzuck vum

Stodent Obertin mat • engem Bouquet be-

gre'ßt gin, wat vun der Joffer Obertin mat

zwo' Bésen quitte'ert gin aß. Glückstrahlend
go'ng de Jong zréck op seng Plâtz. Mais och

de Stodente-Quartett huet sei Beseht hirgin,

besonneseh den Här Nobbi Carmes welle

mer luewen. All Stécker si
_

begeschtert ap-

plaude'ert gin. Et huet eis léd gedo we'

d'Soirée zo' Enn war. Mir wire fro\ wann

de Stodenteelub geschwenn erem ge'f eso'

eng Soirée organise'eren. XY.

HAUS UND SCHULE
Familienerziehung und öffentliche Erziehung

II.

Die öffentliche Erziehung in ihrer Notwendigkeit

der j

C
zu P reisen sir| d immer diejenigen Kin-

Va' ?j e
aus Familien stammen, die ihre erziehlichen

s

p ''chtungen gegen ihre Kinder nicht nur ein-

test"' s°ndem die auch
gesonnen sind, sie in wei-

eirie
rn Umfange auszuüben. Leider ist solches Glück

Ki
nc

] 9uten hamilienerziehung verhältnismäßig wenig

f) i
c
L,

er ® beschieden. Das Haus ist nicht immer und

y.
überall

so bestellt wie es sein sollte.

Ke
n ,

. bitern fehlt es an der Einsicht und an den

eine

n'" en
'

welche notwendig sind, um ihren Kindern

rn e
,^en heutigen Kulturverhältnissen und der

Selb t

Bestimmung entsprechende Bildung

*u j

ZU verm itteln. Andern mangelt es an der hier-

tiebf^
r '"us* Neigung. Sie gehen

ger

" ibren Vergnügungen nach, als daß sie sich in

îch
u3en der Weise mit der Erziehung ihrer Kinder be-

Hütt '^en ' ne wa bre Unsitte ist es, daß manche

sich
6

e'n Zeichen von Vornehmheit darin erblicken,
nr>1' der Erziehung der Kinder gar nicht abzu-

0.:Lu °d diese ganz Kinderfräulein, Gouvernanten

9en
ü

5®r 'assen oder in Erziehungsanstalten unterbrin-

gen adurch berauben sie sich des Edelsten, das

N- l
U* Erden zuteil werden kann,

tt,
rj

andern lassen die Ausübung der Berufsgeschäf-
5 Arbeit für das tägliche Brot, die Sorge um das

Hauswesen nicht so viel Zeit übrig, als die Führung
und Unterweisung ihrer Kinder erfordert.

Wieder andere sind sittlich unfähig, ihren Kindern

ein Vorbild zu sein. Besonders verhängnisvoll ist die

Wirkung der zerrütteten Familie durch wirtschaftliche

Not und das Schwinden christlicher Grundsätze. In

wieviel Häusern werden die Kinder nicht zum Guten

angehalten und ihre guten Anlagen nicht entwickeltl
Wieviele Kinder hören zu Hause nichts als schelten

und fluchen und sehen Laster aller Artl Von früh an

empfangen Herz und Gemüt solcher armen Kinder die

verderblichsten Eindrücke. Die traurige Macht des

Elternerbes, das schlechte Beispiel von Vater und

Mutter, Verführung und Vernachlässigung, Mangel an

Erzieherfähigeit sind von einer ungeheuer zerstören-

den Wikung auf die Kindesseele.

Dazu finden sich auch solche Kinde in nicht gerin-

ger Zahl, die ihre Eltern schon in früher Jugend ver-

loren haben, die armen Waisenkinder.

Aber aych da, wo es sich um gesunde Verhältnisse

handelt, sind die Gefahren einer falschen Familien-

erziehung nicht zu unterschätzen. Manche Eltern las-

sen die Kenntnisse der Kindesseele und ihrer ver-

ständnisvollen Beeinflussung völlig vermissen. Ver-

weichlichung und Verzärtelung einerseits, übertriebene

Abhärtung und Tyrannei anderseits, das gänzliche Miß-

verstehen und die falsche Behandlung belasteter,

geistig- und sinnesdefekter Kinder durch unverstän-

dige Eltern kann die schwersten Folgen für die Zu-

kunft jugendlichen Lebens haben.

Bedenklich sind auch die Wertungen, die aus dem

materialistischen Geist und Egoismus mancher Fami-

lien fließen, die um des Geldes und ihrer Bequemlich-
keit willen die Kinderzahl beschränken und dem „ein-

zigen Kinde" die Ichsucht und Geld- und Genußsucht

anerziehen.

Geährlich sind des weiteren Engherzigkeil und

Kurzsichtigkeit der Eltern, die an der Zeitenwicklung
vorbeischreiten oder ihren Kindern falsche Ideen- und

Menschenbewertung vermitteln. Die Vorurteile des

Elternhauses, Abneigung gegen
Kirche und Staat, Fa-

milienhochmut und Klassenhass sind Mächte, die die

Jugend oft ein Leben lang prägen und belasten

können.

Daß also die Familie in den meisten Fällen die Er-

ziehung ihrer Kinder aus den soeben angeführten
Gründen nicht ausschließlich zu bewirken in der Lage

ist, so haben die bei der Entwicklung der Jugend

gleichfalls interessierten Gemeinschaften: Kirche, Staat

und Gemeinde eine Einrichtung geschaffen, welche der

Familie helfend und ergänzend zur Seite stehen soH.

Dies ist die Schule als öffentliche Erziehung.

Die Schule hat somit die sehr wichtige Aufgabe,

durch Unterricht und Erziehung die Wirkung der Fa-

milie zu ergänzen. Familie und Schule arbeiten also

an demselben Werke. Die letztere hat ihre Tätigkeit
an denselben Persönlichkeiten zu üben, welche auch

in der Familie Gegenstand der Erziehung sind. Beide

verfolgen gleiche Zwecke und sind im wesentlichen

auch auf dieselben Mittel angewiesen. L. L.

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Schneidelohn von Brennholz.

Der am 22. August 1945 veröffentlichte Preis für

das Schneiden von Tankholz — Schnittlänge 6 —
7 cm

— ist zu berichtigen auf frs. 120,— je Korde (anstatt
frs. 120,— je Ster). 384

Luxemburg, den 28. August 1945.

Ministère du Ravitaillement

et des Affaires Economiques
- OFFICE DES PRIX -

Druschpreise für Lohndrescher.

Druschperiode 1945/46.

Auf Grund des Großherzogl. Beschlusses vom 8. 11.

1944 betr. Schaffung eines Preisamtes, werden die

Stunden-Druschpreise (Höchstpreise) für Lohndrescher

wie folgt festgesetzt:

Größe der Dreschmaschine:

Prospekt Körner- Gewicht Dreschmaschine, Strohpresse
leistung in Kg. in Ztr. bzw. Binder, Bedienung,

ohne Bindegarn, mit Strom,
Treibstoff.

Elektromotor Traktor

bis 750 bis 35 67 Fr. 72 Fr.

750-1000 35-55 75 Fr. 80 Fr.

1000-1500 55-70 85 Fr. 90 Fr.

über 1500 über 70 95 Fr. 100 Fr.

Für die Einstufung ist die tatsächliche Leistungs-
möglichkeit der Dreschmaschine ausschlaggebend.

Stellt der Lohndrescher einen Mann zum Einlegen,

so kann dessen Lohn gesondert berechnet werden.

Bindegarn wird zu den Selbstkosten zuzüglich 5%
berechnet.

Das Rücken des Dreschsatzes im gleichen Ort ist

bei eiiffer tatsächlichen Druschzeit von mehr als 6 Stun-

den nicht zu berechnen; bei einer Arbeitsleistung von

weniger als 6 Stunden kann das Rücken In Anrech-

nung gestellt werden.

Luxemburg, den 20. August 1945. • 385

Ministère du Ravitaillement

et des Affaires Economiques
- OFFICE DES PRIX -

AVIS.

A partir du 4 septembre prochain les bureaux du

Service de l'échange et du déblocage des avoirs in-

disponibles sont ouverts au public pendant les jours
ouvrables de 8,30 du matin à 12 heures. Ils resteront

fermés les après-midis. Cette mesure est nécessaire

pour permettre au personnel d'évacuer les travaux de

bureau d'une façon normale. 380

Vom 4. September 1945 an ist das Finanzministe-

rium — Abteilung Geldumtausch und Freistellung
blockierter Guthaben — an den Wochentagen von

6,30 bis 12 Uhr geöffnet. Die Büros bleiben an den

Nachmittagen geschlossen. Diese Maßnahme ist zur

Ordnungsgemäßen Erledigung der Arbeiten notwendig

geworden.

Mitteilung

der Stadtverwaltung Grevenmacher.

Am nächsten Freitag, dem 31. August, und Samstag,
dem 1. September, linden aus Anlaß des 3. Jahres-

tages der widerrechtlichen Einführung der Wehrpflicht
und zur Ehrung der für ihren mutigen Protest er-

schossen -n Patrioten im ganzen Lande Trauer- und
Gedenkfeiern statt.

Die Bevölkerung der Stadt Grevenmacher wird ge-

beten, an diesen beiden Tagen auf Halbmast oder mit

Trauerflor zu beflaggen.
Grevenmacher, den 30. August 1945. 390

Der Bürgermeister, VICTOR PROST.

STADT GREVENMACHER

Abgabe von Reisigholz.

Die Stadtverwaltung Grevenmacher gibt Astreisig
aus dem Ho'zschlag „Scheidergrund" ab. Liebhaber

wollen sich beim Revierförster Herrn Kalmes melden.

Grevenmacher, den 30. August 1945. 389

Der Bürgermeister, VICTOR PROST.

Enseignement primaire.

Rentrée des classes.
Pour prévenir tout malentendu, le personnel
enseignant des écoles primaires et primaires
supérieures est informé que la rentréé des classes

pourles écoles duplatpays est fixée au3 septembre.
Le Ministre de l'Education Nationale,

394 Pierre FRIEDEN.

Befällt d'OIiermosel Éch?

da weist se Ärer Frönn a Bekann-

ten, fir datt de' se och abonne'eren

Pre'is 20 Fiang fir de September
beim Bre'fdre'er oder op de Post.


